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                    1. In der SEBN-Gruppe erfolgt das PPF-Verfahren auf Basis 
                     VDA Band 2, Auflage April 2020.

      2. Um die Erfüllung der Anforderungen gegenüber SEBN nachweisen zu 
können, ist der Lieferant verpflichtet die mit SEBN vereinbarten

                   Dokumente zum PPF-Verfahren (Umfang und Inhalt) inklusive
         kostenlose Musterteile vorzustellen.

3. Das im VDA 2 Band beschriebene PPF-Verfahren zielt auf eine 
vollumfängliche Freigabe (intern und vom Kunden) eines 
Produktes ab, inklusive des zugehörigen Produktionsprozesses zur 
Serienproduktion.

          
Intern bedeutet, dass der Lieferant unabhängig von dem PPF- 

         Verfahren zu SEBN immer ein internes PPF-Verfahren durchführen
und die Ergebnisse dokumentieren muss. Dabei werden die Nachweise 
gemäss den Anforderungen der Tabelle 1 erbracht.
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Das PPF-Verfahren wird augelöst bei:

1. Neuteilen

2. Änderungen

3. Wiedernutzung 
    Nutzung von Linien, Anlagen, Maschinen, Werkzeugen, Kavitäten und Nestern nach 12 oder mehr Monaten
    Stillstand/Nichtnutzung für das spezifische Produkt.

4. Kundenspezifische Vereinbarungen (z.B. Requalifikation)

Bei Änderungen die Initiierung gegenüber SEBN erfolgt entsprechend der Auslösematrix (Anlage 8, VDA 2) bzw. 
SEBN spezifischen Vereinbarungen.
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Entscheidungsmöglichkeiten der Auslösematrix

= Kundeneinbindug nicht vorgeschrieben

                 (Anmerkung: PPF-Dokumentationen müssen intern
archiviert werden)

      = Kundeninfo vorgeschrieben

                                                                            Entsprechend IATF 16949 ist dem Kunden eine Frist
       von 2 Wochen zur Stellungnahme einzuräumen

      Z  = Kundenzustimmung vorgeschrieben,
                 Durchführung PPF-Verfahren
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          1. VDA 2 beinhaltet nicht alle Auslösekriterien
              die für Mercedes-Benz verbindlich sind.

          2. Beim PPF-Prozess für Mercedes-Projekte
              müssen die Auslöserkriterien aus
              Mercedes-Benz Special Terms (MBST) zusätzlich
              berücksichtigt werden.

Zusatzanforderungen der Mercedes-Benz AG
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PPF-A Abstimmung zum PPF-Verfahren

V Vorlage beim Kunden

D         Wenn zutreffend:Durchführung, Dokumentation und Archivierung durch die Organisation
(ggf. zur Einsicht durch den Kunden)

A Alle über den Mindestumfang hinausgehenden Vorlagepunkte sind bei der Abstimmung zum 
           PPF-Verfahren zwischen Organisation und Kunde zu vereinbaren – Vorlage(V) oder Durchführung (D).
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PPF-Dokumentation gefordert von SEBN

                      

V – Vorlage bei SEBN

VDA-Nr. Nachweise, soweit für das Produkt zutreffend Bemerkungen

Materialgruppe 910…

Kontakte, 

Kabelschuhe, 

Strombrücke, etc.

Materialgruppe 920…

Gehäuse, E-Boxen, 

Aktuatoren, 

Bordnetzsteuergerät,et

c.

Materialgruppe 930…

Tüllen, Seals, 

Blindstopfen, 

Faltenbalg, etc.

Materialgruppe 940…

Wellschläuche und 

Zubehör, Rohre, 

Isolier-und 

Ölschläuche, 

Schlauchclipse  und -

halterungen, 

Waschwasserleitungen

, etc.

Materialgruppe 950…

Schaumstoffrohre, etc.

Materialgruppe 960…

Vliesklebebänder, 

Gewebeklebebänder, 

Veloursklebebänder, 

Klettbänder, etc.

Materialgruppe 970…

Leitungen, 

Verdrillte Leitungen, 

etc.

Materialgruppe 980…

Antennen-Leitungen, 

ABS-Leitungen, AMEC-

Leitungen, Airbag-

Leitungen, etc.

Materialgruppe 990…

Kabelbinder, 

Kabelführungen, 

Kabelhalter, Clipse, 

Wärmeschutzmatten,Sc

hrumpfschläuche, 

Schutzkappen, 

Schrauben, Muttern,   

HSD-Boxen, Relais, 

Sicherungen, etc.

0.1 Deckblatt zum PPF-Bericht und PPF-Bewertung V V V V V V V V V

0.2
Selbstbeurteilung zu Produkt, Produktionsprozess und ggf. Software

V V V V V V V V V

1.1 Technische Spezifikationen                               
Kundenzeichnung bzw. Herstellerzeichnung mit positionierten Massen

V V V V V V V V V

1.3 Konstruktions-, Entwicklungsfreigaben

1. Baumustergenehmigung (BMG) bei BMG-Pflicht -

VW-Konzern

2.Entwicklungsfreigabe (EF) -Mercedes-Benz

V V V V V V V V V

1.4 Materialdaten per IMDS                                  
IMDS Nr. ist im Deckblatt zum PPF-Bericht einzutragen und an IMDS ID Nr. 

4244 zu senden
V V V V V V V V V

3.1 Geometrie, Mass                                              Prüfergebnisse V V V V V V V V V

3.2
Werkstoff ( Festigkeit, physikalische Eigenschafften, ...) Materialzertifikate / Abnahmeprüfzeugnisse

V V V V V V V V V

4.3 Muster inklusive Kennzeichnung                             
Anzahl bzw. Liefermenge nach Vereinbarung und kostenlos

V V V V V V V V V

5.1 Nachweis zur Einhaltung gesetzlicher Anforderungen
z.B. Zulassungen zu Umwelt, Sicherheit, Recycling, etc., länderspezifische 

Zertifikate
V V V V V V V V V

5.2 PPF - Status Lieferkette                              

VW-Konzern:

Zur PPF-Nachweisführung für zugelieferte ZSBs (z.B. Waschwasser-, ABS-, 

Airbag- oder Antennenleitungen) ist die Materialliste gemäß Konzern 

Qualitätsanforderungen Bordnetz LAH.000.971 zu nutzen, in der die einzelnen 

Komponenten mit Teilenummer gemäß VW-Zeichnung mit Freigabestatus 

aufzulisten sind.

Mercedes-Benz:

Zur PPF-Nachweisführung für zugelieferte ZSBs (z.B. Waschwasser-, ABS-, 

Airbag- oder Antennenleitungen) ist der Komponentenstatus anhand der 

definierten Liste darzustellen

- - - V - - - V V

5.5 Teilelebenslauf                                         
Dokumentierung aller Änderungen am Produkt und Produktionsprozess

V V V V V V V V V

5.8 Dokumentation der Vereinbarung zur Requalifikation

VDA 2 Deckblatt an SEBN mit dem Verweis auf die Requalifikation:

- alle 3 Jahre/VW Konzern

- alle 12 Monate/VW Konzern (betrifft  D/TLD-Bauteile)

- auch im letzten Jahr der Belieferung (VW Konzern)

- alle 12 Monate für jede Art der Teile/Mercedes-Benz AG

Die Konformitätsnachweise sind durch den Lieferanten zu archivieren und 

dürfen nicht älter als die Häufigkeit der Requalifikationszyklen sein (z.B. Daten 

aus serienbegleitenden Fertigungsprüfungen, Produktaudits)

V V V V V V V V V

5.9

Sonstiges:                                                    

BMG für Basis-Konfektionierung (BK) Betrifft nur die Antennenleitungen im VW-Konzern
- - - - - - - V -

Nachweis zum Brennverhalten gemäss TL1010
Betrifft nur VW-Konzern und wenn laut der Zeichnung erforderlich ist - die 

Häufigkeit wird durch den Kunden/OEM festgelegt
V V V V V V V V V

Schliffbildkatalog
Beinhaltet: Kontakt Teile-Nr., Kontakt Herrsteller, Leitungsquerschnitt und Typ, 

Werkzeug-Nr.

Die Schlifbilder dürfen nicht älter als 6 Monate sein - VW Konzern

- - - - - - - V -

Technische Spezifikation mit Angaben zu Klebkraft, Abrollkraft, etc. Betrifft nur die Kleberbänder - - - - - V - - -
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Zeichnung zum PPF-Verfahren – Allgemeine Zusatzanforderungen
1. Grundlage zum PPF-Verfahren in der SEBN Gruppe ist die aktuelle, freigegebene Kundenzeichnung
    (z.B. VW Konzern, Mercedes-Benz).

Bei Teilen ohne eigene Kunden-Teilenummer erfolgt das PPF-Verfahren auf Basis einer zwischen SEBN und  
Lieferanten abgestimmten und freigegebenen Zeichnung (z.B. Airbag- oder Antennenleitungen).

2. Die Zeichnung mit positionierten Massen ist der PPF-Dokumentation beizulegen (Beispiele unten).
                                                                   

                    

3. Alle in den Zeichnungen genannten Forderungen (Masse/Kennzeichnungen/etc.) müssen in PPF-Dokumentation 
mit Soll und Ist-Stand gegenübergestellt werden.
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Deckblatt zum PPF-Bericht - Zusatzanforderungen des VW Konzerns
1. Gemäss Konzern Qualitätsanforderungen Bordnetz LAH 000.971 muss die in BMG und PPF-Dokumentation 
    benannte DUNS-Nummer des betreffenden Produktionsstandortes verglichen und geprüft werden.

Die Benennung des Produktionsstandortes und DUNS-Nummer in BMG und PPF-Dokumentation muss 
    identisch sein.

         
               2. Bei Bauteilen mit vorliegender Kunden-Zeichnung (OEM) und 

        Stammdatenliste (z.B. Leitungen, Klebebänder, Wellrohre,
                  Kabelbinder) muss auf dem Deckblatt sowohl der  

         Änderungsstand der Stammdatenliste als auch der  
         Zeichnungsstand aufgeführt sein.  
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BMG für Einzelkomponenten
1. Für alle Bauteile, die in der Zeichnung als "baumustergenehmigungspflichtig" gekennzeichnet sind, 
    muss von der zuständigen Technischen Entwicklung (TE) der Konzern-Marke die BMG erteilt werden.
2. Die Baumustergenehmigung wird für den betreffenden Produktionsstandort erteilt. 

Wird das gleiche Bauteil an verschiedenen Produktionsstandorten gefertigt, so muss für jeden 
Standort die BMG erteilt werden.
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BMG für Einzelkomponenten

        3. Die genannten Beispiele wann eine neue BMG erforderlich ist, 
           basieren auf dem Leitfaden für Produktentwicklung, der die 
          Anforderungen des VW Konzerns an die BMG beschreibt.

                      

Wann eine neue BMG erforderlich ist?

Ja Nein

technische Änderungen am Bauteil x

Stoffänderung/Materialänderung x

Änderung an Herstellerkennzeichnungen x

Werkzeugverlagerung x

Fertigungsstandort Verlagerung x

Duplizierung/Neues Werkzeug x

Änderung am Fertigungsprozess (z.B. 
Duplizieren von Fertigungslinien, 
Umstellung vom manuellen Prozess zum 
vollautomatischen Prozess)

x

Softwareänderung x

Lieferantenwechsel (neuer Zweitlieferant, 
Zulieferer wechselt den Unterlieferanten)

x

Textänderungen auf der Zeichnung x

Farbänderungen (z.B. neue Leitungsfarbe 
wird in die Zeichnung aufgenommen) x
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BMG für Einzelkomponenten
4. Für Einsatz der Bauteile mit fehlender BMG ist die Abweicherlaubnis (AWE) erforderlich. 

Der Lieferant ist verpflichtet die AWE bei der Technischen Entwicklung des VW Konzerns zu beantragen.

      AWE Beispiele:

5. Die AWE muss die bei SEBN betroffenen Projekte enthalten.
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Konfektions-BMG für Antennenleitungen

1. Gemäß Konzern Qualitätsanforderungen Bordnetz LAH 000.971 zur Freigabe der Erstbemusterung von 
Antennenleitungen muss die Konfektions-BMG vorgelegt sein.

        
2. Die Anforderungen bezüglich der Konfektions-BMG sind in folgenden Lastenhäften beschrieben und als 
    Basis-Konfektionierung (BK) benannt:
     
➢  LAH V03 825 - konfektionierte Koaxialleitungen,

➢ LAH V03 825 D - konfektionierte HSD- und HSDe-Leitungen,

➢ LAH V03 825 E - konfektionierte Leitungen für 1000 BASE-T1 Ethernet.

3. Basis-Konfektionierung (BK) besteht  aus dem Zusammenbau von zwei Komponenten: Leitung+Kontakt*
* Für die Einholung der BMG für BK müssen zuvor BMG&Erstmusterfreigabe der beiden Norm-Teile vorliegen.

 

➢  Die für Basis-Konfektionierung (BK) erteilte BMG (V03…) ersetzt die BMG und Erstmusterfreigabe der beiden   
    Einzelkomponenten (Leitung und Kontakt) der zugehörigen Basis-Konfektionierung.

➢  Die anderen Einzelteile, die auf der Antennenzeichung dargestellt sind, wie z.B. Gehäuse, Klebebänder,     
        Kabelbinder, Schrumpfschläuche etc., müssen gemäß VDA 2 durch Antennenhersteller bemustert sein.
        Die gleiche Regelung betrifft auch die Leitungen und die Kontakte, die keinen Bezug auf die Basis- 
        Konfektionierung haben (keine V03 Nr.).

4. Die Änderungen (z.B. neuer Leitungs-oder Kontaktlieferant etc.) müssen nach VDA 2 durch Antennenhersteller 
    bewertet, bei SEBN angezeigt und der PPF-Umfang mit SEBN abgestimmt werden.

 



P
U

B
L
I
C

BMG - Zusatzanforderungen des VW Konzerns

18

Konfektions-BMG für Antennenleitungen
5. Die Kombinationen zur Basis-Konfektionierung (BK) sind über V-Teilenummern festgelegt und in der 
    TAB 016 772 beschrieben.

          
          Ausschnitt aus der TAB 016 772   
       
   
            

            V-Teilenummer = Teilenummer und Lieferant Leitung
                 + Teilenummer und Lieferant Kontakt

6. Bei Ergänzungen/Änderungen der TAB (z.B. neue Leitung) bleiben die bereits erteilten Freigaben der BK-  
    Prüfmuster erhalten. 
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Verbaufreigabe (VBF) für Einzelkomponenten
              

1. Für den Verbau der Teile in Erprobungsfahrzeugen (E-Fzg.)-Prototypen und Vorserien Freigabe Fahrzeugen 
    (A-Fzg.)-VFF ist die Verbaufreigabe (VBF) von der zuständigen Entwicklung der Mercedes-Benz erforderlich.

          
2. Wenn zu diesem Zeitpunkt (E-Fzg. und A-Fzg.) bereits die Enwicklungsfreigabe (EF) verfügbar ist, ist die EF 
    aufgrund der höheren Bedeutung verbindlich (VBF ist nicht mehr erforderlich).
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EF für Einzelkomponenten
1. Gemäss LHV 310 001 - Übergreifende Anforderungen zum Komponentenlastenheft muss für alle 
    Serienteile (D-Muster) die Entwicklungsfreigabe (EF) von der zuständigen Entwicklung erteilt werden. 

2. Die EF wird für den betreffenden Produktionsstandort erteilt. 
Wird das gleiche Teil an verschiedenen Produktionsstandorten gefertigt, so muss für jeden Standort die EF 
erteilt werden.

3. Die EF für den jeweiligen Produktionsstandort ist eine der Voraussetzungen für den erfolgreichen Abschluss 
des PPF-Verfahrens und Erreichnug der Serienlieferfreigabe.

4. Für Einsatz der Teile mit fehlender EF ist die Abweicherlaubnis (AWE) erforderlich. 
Der Lieferant ist verpflichtet die AWE bei der zuständigen Entwicklung der Mercedes-Benz AG zu beantragen.
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1. Das PPF-Verfahren von anderen Firmen wird durch die SEBN Gruppe unter der Voraussetzung anerkannt, dass  
    dieses auf Basis VDA 2 durchgeführt wurde. Dazu gehören:

➢ alle Freigaben der SEBN Werke,

➢ alle Freigaben der Werke des VW Konzerns (VW, Audi, Seat, Skoda, Porsche, etc.),

➢ alle Freigaben der Mercedes-Benz Werke für Personenkraftwagen/PKW (Musterkarte ist keine 
Freigabe),

  
➢ alle Freigaben anderer Leitungssatzkonfektionäre (z.B. Dräxlmaier, Kromberg&Schubert,
    Fujikura, Leoni, etc.).

2. Bei Freigaben von anderen Firmen muss die Deckblattfreigabe (BeOn, PIA oder VDA 2 Formular) inklusive
BMG (bei BMG-Pflicht) oder EF (Mercedes-Benz) bei SEBN vorgestellt werden.
Zusätzlich müssen die IMDS-Daten an IMDS-Nr. 4244 (Sumitomo Electric Bordnetze SE) übermittelt werden.

    
3. Die Ergebnisse des PPF-Verfahrens von anderen Verbänden (z.B. AIAG PPAP) können nur dann anerkannt 

werden wenn die zusätzliche PPF-Dokumentation (erforderlich nach VDA 2 aber nicht nach AIAG) bei SEBN  
    vorgestellt wird:

    - Selbstbeurteilung zu Produkt, Produktionsprozess und ggf. Software (VDA-Nr. 0.2),
    - Nachweise zur Einhaltung gesetzlicher Anforderungen (VDA-Nr. 5.1),
    - PPF-Status Lieferkette (soweit zutreffend, VDA-Nr. 5.2),
    - Teilelebenslauf (VDA Nr. 5.5),
    - Nachweise zur Software (soweit zutreffend, VDA-Nr. 6.1, 6.2, 6.3, 6.6, 6.7).
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4. Die Freigaben müssen der aktuellen und freigegebenen Kundenzeichnung entsprechen.
    Bei Teilen ohne eigene Kunden-Teilenummer (z.B. Bestandteile der ZSB Umfänge) müssen die Freigaben der 

aktuellen, freigegebenen und zwischen SEBN und Lieferanten abgestimmten Zeichnung entsprechen.

5. Bei allen Freigaben für VW Konzern muss die Benennung des Produktionsstandortes und DUNS Nummer in 
    BMG und PPF-Dokumentation identisch sein.

6. In Ausnahmefällen behält sich SEBN ein eigenes PPF-Verfahren vor.
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1. ZSBs mit VW Teile Nr.

➢ PPF-Verfahren erfolgt basierend auf der aktuellen, freigegebenen VW Konzern-Zeichnung,
➢  Ist das ZSB baumustergenehmigungspflichtig muss auch die BMG vorgestellt sein,
➢  Liegt keine BMG oder keine PPF-Dokumentation für das ZSB vor, wird für den Einsatz des ZSB die AWE 

vom Kunden benötigt,
➢  Die Voraussetzung für den erfolgreichen Abschluss des PPF-Verfahrens für ZSB ist das BMG-

Vorhandensein der Einzelkomponenten (bei BMG-Pflicht ) für den betreffenden Produktionsstandort
und die Freigaben (Kundentauglich/Serientauglich) der Einzelkomponenten (gemäss der aktuellen Zeichnung).

2. ZSBs mit interner SEBN Nr. (keine VW Nr.)

➢ Das PPF-Verfahren erfolgt basierend auf der aktuellen Kunden-oder Herstellerzeichnung,
➢ Bei Herstellerzeichnung muss diese von SEBN freigegeben sein,
➢ Die Voraussetzung für den erfolgreichen Abschluss des PPF-Verfahrens für ZSB ist das BMG-Vorhandensein der 

Einzelkomponenten (bei BMG-Pflicht) für den betreffenden Produktionsstandort und die Freigaben 
(Kundentauglich/Serientauglich) der Einzelkomponenten (gemäss der aktuellen Zeichnung).

   

VW Konzern
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3. Einzelkomponenten von ZSBs
Der Lieferant ist verantwortlich für die Freigabe aller Komponenten in seiner Lieferkette und verpflichtet
diese mit der PPF-Dokumentation vorzustellen.

3 a. Einzelkomponenten des VW-Konzerns (VW Nr.) bei ZSBs
➢ Bei Einzelkomponenten des VW-Konzerns müssen diese nach der aktuellen VW Konzern-Zeichnung 

freigegeben sein,
➢ Ist das Einzelkomponent baumustergenehmigungspflichtig muss auch die BMG für den betreffenden 

Produktionsstandort vorgestellt sein,
➢ Liegt keine BMG oder keine PPF-Dokumentation für das Einzelkomponent vor, wird für den Einsatz des 

ZSB’s die AWE vom Kunden benötigt.

    3 b. Einzelkomponenten ohne eigene VW Konzern-Teilenummer bei ZSBs
➢ Die Einzelkomponenten, die keine VW Konzern-Teile sind, müssen gemäss der aktuellen 

Herstellerzeichnung freigegeben sein,
➢ Liegt keine PPF-Dokumentation für das Einzelkomponent vor, wird für den Einsatz des ZSB’s die AWE vom 

Kunden benötigt.

4. In Folge von Änderungen an Einzelkomponenten von ZSBs (z.B. neues Teil, Lieferantenwechsel,
technische Änderung am Teil, neues Werkzeug, Werkzeugverlagerung, Fertigungsstandortverlagerung) ist der 

    Lieferant verpflichtet das neue PPF-Verfahren für das ZSB bei SEBN vorzustellen.

VW Konzern
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5. Mehrere Produktfamilien von ZSBs dürfen in einem gemeinsamen PPF-Verfahren freigegeben werden
    (z.B. AMEC- oder Airbagleitungen, Antennen):
    
➢ Die Freigabe von Produktfamilien ist nur dann anzuwenden, wenn die Produkte mit gleichen 

Produktionsprozessen  und Produktionseinrichtungen hergestellt werden und gleiche Produktmerkmale 
aufweisen,

➢ Die Erfüllung von Anforderungen zu Merkmalen von Produktfamilien kann anhand einem Produkt 
nachgewiesen werden. Der Nachweis gilt übergreifend für ganze Produktfamilie,

➢ Die Einzelheiten zum PPF-Verfahren zur Freigabe von Produktfamilien sind in der Abstimmung zum PPF-
Verfahren mit SEBN zu vereinbaren.

VW Konzern
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PPF - Status Lieferkette/VW Konzern

Zur PPF-Nachweisführung für zugelieferte ZSBs (z.B. ABS-, Airbag- oder Antennenleitungen) ist die Materialliste 
gemäß Konzern Qualitätsanforderungen Bordnetz LAH.000.971 zu nutzen, in der die einzelnen Komponenten mit 
Teilenummer gemäß VW Zeichnung mit Freigabestatus vom Unterlieferanten aufzulisten sind. 

          
           
       
   
            

      

Materialliste zu >Zeichnungsnummer<; Stand: >Datum<

Lieferant ZSB-Teil/ DUNS-Nr.: >Lieferant< / >DUNS - Nr.<

Erstellungsdatum: >Datum<

Ersteller (vollständig): >Name<

Lieferanten 

Teile Nr.

Konzern 

Teile Nr.
Bezeichnung

Herrsteller/Lieferant+

Produktionsstandort

DUNS - Nr. 

Einzelteillieferant

Zeichnung 

Datum

BMG                         
BMG Pflicht ja:>Nr. eintragen> 

BMG Pflicht nein: "keine BMG 

Pflicht"

BMG-Datum

PPF

freigebende 

Organisation

PPF

Freigabe Datum

PPF

Prüfberichts-Nr.
Note 

Datum letzte 

Requalifizierung
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1. ZSBs mit Mercedes-Teile Nr.

➢ PPF-Verfahren erfolgt basierend auf der aktuellen, freigegebenen Mercedes-Zeichnung,
➢  Liegt keine PPF-Dokumentation für das ZSB vor, wird für den Einsatz des ZSB’s die AWE vom Kunden benötigt, 
➢  Die Voraussetzung für den erfolgreichen Abschluss des PPF-Verfahrens für das ZSB ist das 

EF-Vorhandensein der Einzelkomponenten für den betreffenden Produktionsstandort und die Freigaben
„Kundentauglich/Serientauglich” der Einzelkomponenten (gemäss der aktuellen Zeichnung).

2. ZSBs mit interner SEBN Nr. (keine Mercedes-Teile Nr.)

➢ Das PPF-Verfahren erfolgt basierend auf der aktuellen Kunden-oder Herstellerzeichnung,
➢ Bei Herstellerzeichnung muss diese von SEBN freigegeben sein,
➢ Liegt keine PPF-Dokumentation für das ZSB vor, wird für den Einsatz des ZSB die AWE vom Kunden benötigt,
➢ Die Voraussetzung für den erfolgreichen Abschluss des PPF-Verfahrens für ZSB ist das EF-Vorhandensein der 

Einzelkomponenten für den betreffenden Produktionsstandort und die Freigaben 
(Kundentauglich/Serientauglich) der Einzelkomponenten (gemäss der aktuellen Zeichnung).

Mercedes-Benz AG
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3. Einzelkomponenten von ZSBs
Der Lieferant ist verantwortlich für die Freigabe aller Komponenten in seiner Lieferkette und verpflichtet
diese mit der PPF-Dokumentation vorzustellen.

3 a. Einzelkomponenten der Mercedes-Benz AG (Mercedes Nr.) bei ZSBs
➢ Bei Einzelkomponenten der Mercedes-Benz AG müssen diese nach der aktuellen Mercedes-Zeichnung 

freigegeben sein,
➢ Ist das Einzelkomponent entwicklungsfreigabepflichtig muss auch die EF für den betreffenden 

Produktionsstandort vorgestellt sein,
➢ Liegt keine EF oder keine PPF-Dokumentation für das Einzelkomponent vor, wird für den Einsatz des ZSB’s

die AWE vom Kunden benötigt.

    3 b. Einzelkomponenten ohne eigene Mercedes-Teilenummer bei ZSBs
➢ Die Einzelkomponenten, die keine Mercedes-Teile sind, müssen gemäss der aktuellen Herstellerzeichnung 

freigegeben sein,
➢ Liegt keine PPF-Dokumentation für das Einzelkomponent vor, wird für den Einsatz des ZSB’s die AWE vom 

Kunden benötigt.

4. In Folge von Änderungen an Einzelkomponenten von ZSBs (z.B. neues Teil, Lieferantenwechsel,
technische Änderung am Teil, neues Werkzeug, Werkzeugverlagerung, Fertigungsstandortverlagerung) ist der 

    Lieferant verpflichtet das neue PPF-Verfahren für das ZSB bei SEBN vorzustellen.

Mercedes-Benz AG
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5. Mehrere Produktfamilien von ZSBs dürfen in einem gemeinsamen PPF-Verfahren freigegeben werden
    (z.B. AMEC- oder Airbagleitungen, Antennen):
    
➢ Die Freigabe von Produktfamilien ist nur dann anzuwenden, wenn die Produkte mit gleichen 

Produktionsprozessen  und Produktionseinrichtungen hergestellt werden und gleiche Produktmerkmale 
aufweisen,

➢ Die Erfüllung von Anforderungen zu Merkmalen von Produktfamilien kann anhand einem Produkt 
nachgewiesen werden. Der Nachweis gilt übergreifend für ganze Produktfamilie,

➢ Die Einzelheiten zum PPF-Verfahren zur Freigabe von Produktfamilien sind in der Abstimmung zum PPF-
Verfahren mit SEBN zu vereinbaren.

Mercedes-Benz AG
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PPF - Status Lieferkette/Mercedes-Benz AG

Zur PPF-Nachweisführung für zugelieferte ZSBs (z.B. ABS-, Airbag- oder Antennenleitungen) ist die Materialliste  
zu nutzen, in der die einzelnen Komponenten mit Teilenummer (in der Zeichnung dargestellt) zu jeder 
Zeichnungsnummer mit Freigabestatus aufzulisten sind. 

          
           
       
   
            

      

Mercedes-Benz 

Teile Nr.

Lieferant 

Teile Nr.
Teilebezeichnung

Herrsteller/Lieferant+

Produktionsstandort

Zeichnung 

Datum

Entwicklungsfreigabe (EF)

Nummer                       

EF

Datum

PPF

freigebende 

Organisation

PPF

Datum

PPF-Bericht

Nummer

                      PPF-Status 

         - Kundentauglich/

           Serientauglich

         - Kundentauglich befristet/            

           Serientauglich befristet

         - Nicht kundentauglich/           

           Nicht serientauglich

Datum letzte 

Requalifizierung
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1. Inhaltstoffe von Produkten sind im Materialdatenblatt (MDB) zu dokumentieren. 
Die Materialdaten werden entlang der Lieferkette gesammelt und übermittelt.

2. Die Materialdatenblätter sind im IMDS unter www.mdsystem.com zu erstellen und an IMDS-ID 4244 
    (Sumitomo Electric Bordnetze SE) zu senden.

3. Der Lieferant ist verpflichtet sicherzustellen, dass die versendeten Materialdatenblätter wahrheitsgemäss und 
    entsprechend der verbindlichen, detaillierten und aktuellen Zeichnungsangaben zum Werkstoff und Vorgaben  

der IMDS-Recommendations dargestellt sind.

4. Die Überprüfung der Materialdaten der Kaufteillieferanten im IMDS durch die SEBN-Standorte erfolgt gemäss 
der Verfahrensanweisung SCM-W-451, die auf den folgenden Anforderungen basiert:

➢   VW AG Richtlinien zur Erstellung von Materialdatenblättern,

➢   VW 01155 – Fahrzeug-Teile Genehmigung von Erstlieferung und Änderung,

➢  VW 91101 – Umweltnorm Erzeugnisse
         Material-und Chemikalienkonformität,

➢  VW 91102 – Umweltnorm Fahrzeug
         Recyclinganforderungen, Rezyklateinsatz, Typprüfung Recyclingfähigkeit.
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5. In der PPF-Dokumentation ist die vollständige IMDS-Nummer, also ID/Versionsnummer einzutragen.

6. Beim PPF-Verfahren für eine Produktfamilie (z.B. Leitungen) sollte für jede SEBN-Nummer aus der Familie 
ein separates MDB versendet werden.
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1. Die VW 52000 legt die Anforderungen an die werkstoffliche Prüfung, die Bewertung und die Dokumentation 
der Ergebnisse fest.

2. Für den Fall, dass diese Norm auf einer Kaufteilzeichnung aufgeführt ist, gilt diese für alle werkstofflichen 
    Nachweisführungen im Rahmen der Entwicklungsphase (insbesondere bei einer Baumusterprüfung) und zum  
    PPF-Verfahren an den Volkswagen Konzern .

Ist dies nicht der Fall, ist kein Nachweis in Form des Standard-Prüfberichts erforderlich.

3. Sollte die VW 52000 sich dahingehend ändern, dass 
die Norm auch für Bauteile gelten soll, die an 1st Tier 
bemustert werden, ist für das Bordnetz eine erneute 
Bewertung und Diskussion mit dem Kunden erforderlich.
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1. Kundentauglich/Serientauglich
Serienlieferung der Produkte ist freigegeben:

➢ Vereinbarte Kundenanforderungen sind 
uneingeschränkt erfüllt,

    
➢ Alternativ sind Abweichnungen nach einer
   gemeinsamen Risikobewertung dauerhaft akzeptiert.

Eine separate Abweichgenehmigung ist nicht notwendig.

  Das PPF-Verfahren zum Kunden ist abgeschlossen

➢ Vereinbarte Kundenanforderungen sind nicht 
   vollumfänglich erfüllt.

Abweichungen werden nach einer gemeinsamen 
   Risikobewertung für begrenzte Zeit oder Menge akzeptiert.

Eine separate Abweichgenehmigung ist nicht notwendig, 
   sofern nicht anders vereinbart.

Aktualisierung der PPF-Dokumentation ist erforderlich
Nach Umsetzung der vereinbarten Massnahmen ist 
die aktualisierte PPF-Dokumentation vorzulegen.
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2. Nicht kundentauglich/Nicht serientauglich
Serienlieferung der Produkte ist nicht freigegeben:

➢ Gesetzliche Anforderungen sind nicht erfüllt,

➢ Vereinbarte Kundenanforderungen sind nicht erfüllt 
(z.B. fehlende BMG, IMDS-Anforderungen nicht erfüllt, 
Kennzeichnung der Kunststoffteile gemäss VW 10500 fehlt, 
Bearbeitung und Zusammenbau der Teile stark erschwert 
oder die Funktion stark beeinträchtigt),

➢ Eine Abweichgenehmigung darf nicht erteillt werden. 
Hersteller darf keine Produkte liefern.

Neues PPF-Verfahren ist erforderlich

Wichtig für die Kundenentscheidung:

✓ Das schlechteste Einzelergebnis bestimmt das Gesamtergebnis,

✓ Der Entscheid über eine erforderliche Vorlage einer aktualisierten PPF-Dokumentation ist durch den Kunden 
zu treffen,

✓ Anpassungen der Spezifikationen sind durch den Kunden im Freigabedokument zur PPF zu dokumentieren.          
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Nach dem PPF-Verfahren müssen die Erstmusterberichte, Baumusterfreigaben, Entwicklungsfreigaben, 
Bemusterungsdokumentation und Massnahmen 30 Jahre ab dem Tag der Erstellung aufbewahrt sein (gemäss 
VDA 1). Die gleiche Frist betrifft die Referenzmuster (gemäss VDA 2).

         Aufbewahrung 30 Jahre
                                                                                                                             
                    
      

        Aufbewahrung 30 Jahre
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1. Alle Produkte (sowohl Zukaufteile als auch hergestellte Produkte) müssen der Requalifikationsprüfung 
   unterzogen werden.

2. Die Requalifikationsprüfung aller Produkte ist die Forderung der:

➢ IATF 16949 - Kapitel 8.6.2
➢ Formel Q konkret - Kapitel 4.7 (VW AG)
➢ VDA 2 - Kapitel 10
➢  VDA 6.3 - Kapitel 5.2 und 7.1
➢ VDA 6.4 - Kapitel 8.2.4.1
➢ VDA Produktherstellung und - lieferung

 "Robuster Produktionsprozess" - Kapitel 5.3.4
➢  LHV 310 001 – Kapitel 3.2 (Mercedes-Benz AG)

3. Mit der Requalifikationsprüfung bestätigt der Lieferant, dass alle als „Kundentauglich/Serientauglich”
    nachgewiesenen Merkmale die Zeichnungsanforderungen bezüglich Mass, Werkstoff und Funktion weiterhin 

während der Serienproduktion erfüllen. 
     
4. Die Requalifikation ersetzt nicht die Erstmusterfreigabe.
    Aus diesem Grund wurde die Materialliste gemäß Konzern Qualitätsanforderungen Bordnetz LAH.000.971 um 
    eine Spalte „Datum letzte Requalifizierung“ ergänzt.
    
    Der Start des Requalifikationszyklus beginnt mit dem Abschluss des PPF-Verfahrens.                        
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       5. Der Lieferant ist verpflichtet die Requalifikationsprüfung gemäss 
             der Kundenanforderungen (OEM) durchzuführen und bei SEBN

vorzustellen:

➢ alle 3 Jahre/VW Konzern
➢ alle 12 Monate/VW Konzern (betrifft  D/TLD-Bauteile)
➢ auch im letzten Jahr der Belieferung/VW Konzern
➢ alle 12 Monate für jede Art der Teile/Mercedes-Benz AG
     

6. SEBN Gruppe erfordert für die Requalifikationsprüfung das   
VDA 2 Deckblatt (wenn die Requalifikation von SEBN 
durchgeführt wird) - Grund der Berichterstellung „Requalifikation”
Die Konformitätsnachweise zur Requalifikationsprüfung sind 
durch den Lieferanten intern zu dokumentieren, sicher 

    aufzubewahren, SEBN auf Verlangen vorzustellen und dürfen  
    nicht älter als die Häufigkeit der Requalifikationszyklen 

sein.
    Dazu können Daten aus serienbegleitenden Fertigungsprüfungen 

und Produktaudits herangezogen werden. 
    Bei der Requalifikationsprüfung muss der Lieferant auch

die Gültigkeit der IMDS-Daten prüfen (z.B. Änderung der 
    gesetzlichen Anforderungen) und an SEBN senden.

7. Bei der Requalifikation können die Produkte in Produktfamilien 
gebildet sein. Dies ist anwendbar wenn die Produkte mit gleichen 
Produktionsprozessen und Produktionseinrichtungen hergestellt 
werden und gleiche Produktmerkmale aufweisen.
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Geschäftsführung: Masanori Ibuki (Vorsitzender der Geschäftsführung),                                                          

Takao Nagase, Carsten Schulze, Kazumitsu Fukada, Sven-Uwe Niemann, Claus Nottbrock

Brandgehaege 11, 38444 Wolfsburg, www.sebn.com, info@sebn.com,  +49 (0)5308 / 400  400
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http://maps.google.de/maps?f=q&hl=de&geocode=&q=sumitomo+electric+bordnetze+gmbh+wolfsburg&ie=UTF8&ll=52.391525,10.777588&spn=0.102035,0.219727&z=12&iwloc=A
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